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DER GEPIÁ.GTE MOSE

Plädoyer fii" "io nicht-moralisierendes verståndnis vonlif und npc,ús*

Edgar Kellett berger, Liestal/S c bweiz

AbstractrAt¡clr die rreutige Exegese forgt zuweilen cren spirinralisier.encren uncr 
'ro_mlisierenden Tencrenzen crer alten Àusreg.ngsgeschichte. Am Beispier "". pf i,Nrrm 12,3 soll gezeigt werden, daß crie ntichter.ne über.setz.ng geptagtsowortr phi-lologisch als auch exegetisch utehl iibelzetrgt als clas l¡roralisierencle verständnis(denu'ltlgo.ä'), clas fast arrsschließrich crie chListliclie wie crie jiicrische a,,rr"g,,r,;Ç-sclrichte prägr. Dasserbe übersetzungsp'obrem gilt auch ftr'Mt 5,5 .ncr zrJ'd;îb,wo Ps 37,11 r¡nd Sach 9,9 zitiert werden.

Die biblische Exegese ist stets in Vers'clrtrng, die Texte z' spirit.alisie_ren t¡nd zu moralisieren. scheinbar ergibt sich dabei ein tiefsinnigeresverständnis, doch in \Øirklichkeit entsteht so eine verengrng des 
'r_sprtinglichen Sinnes.

Ein Beispiel daftir ist clas Verständnis von lpr in Nqm I2,3: ,,DerMann Mose uar sebr\)s, mebr ars aile Menscben'auf Ercren.,' sereits diealten Versionen finden hier a'snahmslos eine rnorarische Tugencl (Gn¡aús, Qtr ¡nul, S'l':r¡, IL lenis, E mitissimus), und seitheL tiberselzen fastalle: Mose war der ,,demürigste (sanftmütigsteo.ä.),,Mensch auf Erden.zwar paßt dies inhaltlich schlecht zr den sonstigen A.ssagen cles ATtiber Mose' Zr-rdem ist eine solche übersetzung auch philolãgisch nichtzwingend: Das verb'm ¡:¡r im faktitiven pi,el sowieãas s.ðstantiv ,:r
weisen eindeutig at¡f eine 

'nfieiwìllige Not bzw. unterdrückt,";.-;,,;ì;
die wenigen Belege ftir den G^rndstamm reden von gebeigtËeañickt

-Überarbeitete 
Fassung eines papers, cras a'r Inte.national Meeting cler society ofBiblical Litelanrre iur.fuli 1996 in Dublin vorgermgen wurcle.

Die singular-Fo'm ist alttestamentlich nur.hier bãlegt, Der ungel<lär.ten Frage nach derBedeunrng der singulären eere-Lesung r,¡g _ sowiJder.(untstrittenen) Diffãr.enzien,ngì?f /')y - kann hier nicht weiter nachgegangen werden. siehe clie einschlägigen Arrikel(rìir Lir.) von R. Marlin-Acha'cr, ¡r¡r ttb, in:liHl.r 2, 1976, 34L-3s0,u"¿ ¡."ä.r.t.irr.r_ger', n¡p II tänãb, in: TIìIùøAT 6, 1g89, 247_270.
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sei,..2 Somit darf ebenfalls ftir r¡9 als Übersetzung ,,TeplûTt', un'terdrückt"

in Betracht gezogen werden'3
Auch die alten Versi'c.,.n *"nt" viele Belege der'Wttlzel.negativ im

Sinne von ntnrrd/u,,tnlãø"kt, und"" Stellen wiedentm positiv im Sinne

einer Tngend. Eine grä"áii.rr" untersnclrung ihrer Übersetzungs-Praxis

ergibt ein vielfältiges Bild' Die Versionen scirwanken sowohl ftiL t¡l¿ als

auclr ftïr '19 atrffällig ,*i"ft"" Ausdnicken einer Tugend ("demútig" o'ä')

nnd einer unfreiwillige;Ñ;;i;;;'ttd" o'ä')' Als Ausdrücke einer Tttgend

können vefstanden w"rde,'. npoús, ìn)!, D,)n' bumilß, nlaxßv.tptus, mitß,

modestus,wohl attch toTeLvói und das entspt'echende -jr)ll' Eine unfrei-

willige Not hingege" *ita bezeichnet durcir <io0evris' tetqneuvopéuos'

"l'dn(Þ), v)'a, egentt's' l""p; Dazwischen steht die Übersetzung "a'rm"'
#d; ¡, iråî*irrigt odãr trnfreiwillige Atmut verstanden sein könnte

(nroxós, néur¡s, !lD, l)oÞ, pøuper' pøuperculu's)' Dabei ist zn beachten'

daß dieselbe gibebtSË',;; ã; itinf versionen oft nicht gleich tiber-

setzt wird. Ou, Sttt*át'tten gründet dartttn attch im Verständnis der Vo-

kabel übedru.,p,, u"J-"itm ãtt' im Verständnis einer bestimrnten Stelle'4

Wie ist dieses Stft*unftttt zu interpretieren? Einen intelessanten Hin-

weis könnte forg"n¿t s!å;achtttng gãb"'-" Ps 37 '\1(n'ul) und Sach 9'9

(,p) welden im Netlen Testament zitletr' nämlich in Mt 5'5 tlnd 21'5 (bei-

desmal npaúc). Nu"j'i i*'""u"'' wie die christlichen Überseøtrngen å
und g das marrhäis"il;Ñ; ir" íergleich zn den alttestamentlichen Zi-

tatgftrndlage.t *i"aái'!"f!tt 
-cegentiÉer 

.Ps 37'11und Sach 9'9 ràIlt an

den ne.testa-.rrtfi.frå., Stellen eìne vefstärkte Tendenz ztl einet'mensch-

liclren Ttrgend ",',r, 
uãt' Ñ; ;tt 'i')Þ bzw' von rnarlstletus zLt mitis in Ps

37,r1 // Mt 5,5; uon ioipu'zÛ m^?n:uetru in Sa 9'9 // MÏ'21'5'5

Die moralisi.ttttát tt"aenz findet sich allerdings gutndsätzlich atlch

sclron im hebräiscltt";iJ;u'r:1' ç+5'4) sowie in der vorchristlichen

Septuaginta, wo tiUer-fr4ose atlsgesagt wild' daß Gott ihn wegen seiner

2 Es hanclelt sich rtrn clie Stellen Sach 10,2; Ps 116, 10i 1 19,67; Jes 25,5; 3l,4 Auch clie

vier Nifal'Belege rtleinen das Erleiclen einel Detìrtitigung (Ex 10,3; les 53,7i 58,10; Ps

3 l,1it|tì; wenige Berege cres sta.''es ¡l! können als Denuttvet'stanclen wetclen; sie'e

fr"¿ì;,tÍ,r, nicrrt völrig, aaß sich A.scrr.ücke einer.trnfi.eiwilligen Not häufiger'.fü'rp als

fär r¡p finclen. rtir. r¡p, 1'arn{niiö¡ttïi'¿t A¡t2'7; Am B'4K)' ui'¡(å Jes 11'4; Am 2'7; Ps

10,12Q; An 8,4K), ,u"u''fú-l'tt's'4r)' nrr¡Xós-(les 29'19t 61'l; Ps 69'33; Ptv

14,2rQ; Anr 8,4K), *¿rn, tp' io,rz,zz'n'g'tlQ' 10'12öi 9'19K)'pau\er(les 61'11; Ps

1o,t7Tþ; 22,27'LÐ,.t".h 
-;;; 

tt*;;'"Ll''t'eTsl-yÐl doc' 'ilattstetus itrxta Heb;

õjàqwtto,t2Qu-þ;p"' i¿,zrô Ð; Ps 9'l9K 1Ð)' ¡:on (s 9 mal)'

lúÈiu, bei 1'>o. 1l' hat an allen viel stellen tìøltstrctus'
5



Der' Mose

Tttgenden ¡)ìtlñ und ;'lrJl, erwälìlte (@: niors und fipoúrns). Dahinterstehr ein im He'enismus gängiges lre'schafts-Ideal. då'als'ipoúq< be_sclrriebenen Tttgend, das ar¡ch irn hellenistischen.fuclentrm verbreitet ist:Der \Øeise bezwingt seine Leidenschaften (nrÍOr¡) und erweist sich alssanftmtitig. Der weise Hermcher ist dieser Tugend z'folge *oirt*olt.rr¿t¡nd mild. Das Judentum har sich diesem tdeãr nicht .r,äi.lr.n können;der Siracide und philo luben es auch auf Mose bezogen.
Dieses hellenistische ldeal deckt sich allerdings ñi.lrt .it den A'ssa_gen des Alten Testaments. Die npoúrq5 ist ein pr:ivileg cler Besitzenden,wogegen die (spät)alttestamentlichen E,l)r, z. den ürrr".priø"giertenund Besitzlosen gehören; nur.durch ihren Gla.b.r, g.*i.r.rË., ,Ë 

"in po_sitives Selbstl¡ewußtsein.
Atrclr der matthäische Makarismus ,,selig sind die rpaeîd,(Mt 5,5) istniclrt vom hellenistischen Icreal des nfcúi her z. .',.r"r.lr.rr.'óies zeigtsich schon da.an, daß in crer nergp'edigt die G*rppe d..;;;;";"ier.Ma-kadsmen Menscrren mit Defizirñ'iahr.uãgen ansprec'en: die Annen, crieT'ane'nden,-die Geplagten sowie crie nach ôLrcaiooúur¡ iì.,"g..".r." 

""aDiirstenden.T Dies entspdclrt der Defizit_Erfah,.,ng der'n,r:;, ã;;;; in cleralttestamentlichen Zitat-Grt¡ndlage ps 37,71 Landbesitz vedreißen wl d.
tsin analogel Fall einel trloralisielenclen Übersetzungs-praxis cler.alten versione' liegtin saclr 9,9 (// Mt 2'r', vot: siebe, treht Körtig kotnttt ztt diri p,1s tt.ttd Njt¡,,)!) ,t,cr rcite,rdatrf ehrcm EseL Die a.ffäilige Fo'''lie^rng i,D ist passivis crt, ,,ehrcr, ai,,, g"tìo,tÍnr, *ird,:Die alten Velsio'en har-ren cries jecroch aktiiisch zu åin., Tugencr uurgewarcrert: 6 ot.i(av =5 sprrl = 1L saruails - g sa.iuator (Qtr p'u r.n,r,r'ot,iuir"r, ocrer. passivisch vokarisie¡twerden)' Ebenso wircl hier attch )9 neh'heitlich als Ttrgencl u.cl niclit ol, n"iøii..rnh,.,ngverstanden: 6 npaús, Qf ¡nr:1, s 1'>n, T" narrcuarzq ater.cri'gs vi"iìpiì, {v"rriri.rru, un¿Quinta nno¡óg. - Das matthäjsclìe^Vetsränclnis von npaús clar.f jeclenfalls nicht autoruatischgleiclrgesetzt werclen nrit npou5: in Sach 9,9L)O(.vie hartnäckig crie 

'roralisielencre Tencrenz in der. Exegese ist, zeigt Flieronyr'.s zuSaclr 9,9: in cler ül¡ersetzung gibt cler philologe \n nrit þatrpeî wiecler., iur l(om¡uentarlringegen hält sich der.Mönch an natstrchtj3
'\x/ie sfark diese Tugendauffassung die übersetzer 

'is 
in clie ne'estezeit geptàgt hat, soll schließlich noclian einern außerbiblischen Beispiel

6

7
äI]" 

Oa Belege bei F. Harrck/S. Schulz,Ar.t. npcúe rrÀ. A_8, in; Th\)üNT 6, 1,959,645_
Die zweite G*rppe von vier Maka'is¡'en scheint sich lringege' errer. auf Haltungen zubeziehen: êÀ<ri¡roues, rcoOopoí, 

.eipr¡uonoroí, Ouarrf¡rfior. Der 9. uncl 10. Makar.isu¡rsfallen fotrnal dtrrch den Wechsel in clie 2. person pl. auf.
Siehe V. Rrrclolph, Hosea (I(AT XII/4), Giirersl o¡ ryeà, nl.a
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illustriert werden: Es handelt sichtlm die altaramälsche Zalakur-Stele

(KAI202)e.
Zaþlan.isteinEtrrpor.körrrtrrlingoltneGenealogiettnclolrneReclrtsansptrtclrattfden

Thton, .e' erst dtrrch ttit ¿;;il;;i"t ronig gemaãht wor<len ist' vo''e' wat'er ein ill!' siN

(A.2). Die wissenscrrafrricË'il;;;;g"iäig"n hier.crasselbe Bird wie in Nu'r 12,3:

de,ìtíttig(bzvt. l¡tnttble)|" ;;'ttä;;;ii"ît" Üuã'.stt'ung' wobei .ie häufige Bet'erkttng

,,tnsicber" woLil ¿u' "ttt"iìte-pttitotogi"l" 
Gewissen do=ktrmentiert' Dies ttt¡tso urehr' als

itt den 'Al¡iqarSPrtïchen tiiäã"t"i"gtt Beleg der negativerì \ü(/e[tttng ]irr n]'T'vofliegt:

,Júcbts ist bittere, ol' nu'" i"ì ãtni*n i't on Dtnttitigu"g] A'utttt ocler' ältnlicheÐ'11 Attch ist

inr'ärestsenritischen seit ¿à':øÀîtlt*ftrift cles 9' JãhLìítrnclerts clas Verb irìr P4?/nìit cler

Becletrtrrng il.1úerdfÍ¡ct¿ettg.úri".rrinh. Belege clel vu|zel ¡:u iur sinne vott ,dettt;itiqo'â;'

lasse' sic' ir' Nor¿*.rtråüi,irjr.r r"*, ntt,, fin.l"r-r. Aus philologischen Grti'.en wie

vorìì Kontext a., zant,,r-Lrr".ìrriiarr.l. leuclìter clanrm als Ül)ersetzung ein: rcclttlos(Jep'

""ni, 
rr¡nAn,CnanTclat (Lipinski) 12

Diese Elkenntnisse sind nicht eigentlich netl' Doch v/erden sie ver-

clunkelt durch das ,r-ãi*irlfre Veistandnis von Stellen wie z.B' Ntul

12,3 t.a'vissensctrafìt-fìfln"r"gisch sind dabei zwei Beobachtttngen

interessant: ¡r- ^^..:rr' ^t-o.. Erstens i.ibersetzen einige mit einem Ttlgenctbeglilf' .^b.:.1 
weisen

anmerkungsw.ir. u.,f 
"¿î 

. g"itti.tr. Becleutu ng einer ttnfreiwilligen Not

hin.l3

H. Donner'/V. Röllig, I(anaanäische alantäische Inscht'iften, 1-3, \üØiesbaden 1964-
runcl9

,, 
t:Í1r^<las 

neue Dicrio'ary of vest serììitic hìscriprions (HO 1,21,2), Leiclen 19g5,574

(nrit ausftihllichel Biblioglaphie z St ) Frijher schon z'B M' Notl¡' La 'asch uncl Hazrak'

ZDPV 52 Q,929) 124-1î11 127 ("cler¡riitig' trnterwiirfig gegeniibel del Gottheit"); A'

Dr¡pont-sot)ìrììer, rtt o'ån'¿ã'' ï^t" tøî' 46; 'l' van ãtini"tg' Les pauvres cl'Israel et

lerrr. pieté, oTS 7 (lgrôt 4ÇZlo, 265; H.Donner in Donner'/Röllig, Inschliften 2

(Anm. 9) 204.206; E"ót;;;tbttger' nlP (Anm' 1) 250'256 ('ktrltisch televantes

I(önigsprädikat?"); S' Stge'r, Altararriäische Gtaururatik' Leipzig1975' 319; F Rosenthal

in ANET 31g68, 615.-l O. o.g"n, Alrar.anäische Glam[ratik' Marburg 1969' 39'82

(,Partiz.altt.") uncl v D";;t;;i"' îuer r' :'ll85' 626' i¡bersetzen "cit{acb" Manche

Übetsetzel vertìlttten einelì Oltsnallren' F!..r. -^,.,,,*' .lvf.
11 X 11 (- ZeilelO5 genraß e Co*lty, Ataulaic Papyri of the Fifth Ceuruly' Oxforcl 1923);

sielre die Üt "r,",'utlg"'l 
uo'ti' cíoUttg in ANET 21950'429t P Grelot in: Doctrtììerìts

araruéens d'Egypte, pn,¡" tglz,107; I' Kottsieper in: TUAT 3' 1990ff' 337; sowie das

,,et," Oictiona,y of the Vest Selìlitic Inscriptiorls (Anm 10)'

12 A..lepsen, MIoF 15 (1;¿;;'lf';' iipin'tti Norclsenritische'fexte at¡s clem l"Jt' v'Chr''

in: vy'. Beyerlin tHg.l,'íãilr-rsgeJrichtliches Textbtrch zrtur Altet'r Testarììent' Göttitì-

gen Lg75,245-284: d;ï;;lìokl, Die Beziehungen Altisraels ztt clen aramäischen

Staaten in der isLaelitisc-h-frdäischen Königszeit' Frânkfurt tr'a' 1989 ' 252'

13 siehe z' sach 9,9, N;';;;i,rr, girrr., rú.rr.rcrer. über.setz''g. Zu Mr 5,5: Tracluction

oecuménique.l. h B;il:'"Ñ.;i.",r^r.- Bible. Ftir Ps 37,11 sind die Übersetzttngen

,,eletul, eniiedtigl o'ä' " bedeutencl häufiget"



o Zweitens wird hätrfig Num 12,J als späte Glosse bezeichnet, wasbeim Verständnis einer T'gend eigentlich kånsequenr ist .,.rãã., späre-ren hellenistischen Wertvorstellung entspricht.
Mit der Überserzung ,geplagt o.ä.,, paßt jedoch der Vers gut in denKontext'nd brauclrt nicht als Glosse atrsgeschieden z, werd"en. MosesA'torität wird niclrt n.r wiederholt vom volk in Frage gestellt, sondernin Nr.rm 1,2 sogar von seinen Geschwistern Miriam und Aaron. Danrmwird Mose hier als der geplagteste Mensch a'f Erden bezeicrrnet -eigentlich eine paradoxe Atrssage iiber den menschlicrr ranghöchsten

Führer Israels. An dieser ntichremen rriblischen Berrachtung;;;. ist ge_gen alle spiritualisierenden'nd moralisierenden Tendenzeã festzt¡lulten.und Gottes ,,Trost" in vers 7f gilt wegen Gottes Beauftragung an Mose,und niclrt wegen Moses tugendhaftern verhalten. venn hËr värn KnechtMose (Verc 7: ¡rpÞ 'lt!) die Rede ist, so darf wohl eine Linie atrsgezogenwerden zum Gotteskneclìt Tl¡l in -Jes 53, welcher uotx Gott geicbligen
und gedemürE (n"¡{Þ) isr.

Danlit soll nicht gere.gnet wercren, craß auch das AT Deu*rt ars Ttrgencr kennt. Dochsind die Texte von einef Tugendleh|e fieizuhalten, wo cliese nicht irn Blickfelcl clef Texteselbst steht. Als Begriff begegnet Deruut selten genug. l4
Arrch harte icrr es nicht fii'r'atsa'r, einerseits 

"ine ür¡e,s.tz.ng gebetrytþepragtanzv_
neltnren, dann aber cloch von cler Demut Moses zu leclen, weil hinùr. ¿.r",,îr,eiwilligenNot Moses annehttrencle, denliitige Halttrng gegeniibel cott stelìe, cl.h. Mose clie l¡eclrtik-kende situation klaglos von Gott annehnre. óoitr tarst Nu.l 12 nichts erkennen von eine'rIntelesse an eineL solchen Aussage.

- In der Auslegungsgeschiclrteri zu Nl¡m !2,3 sind mir nur clei Zeugenbegegnet, welche vom geplagten Mose reden: in .nserem.fahdrundert A.Abbottt. und c. Rogers,rT und in del.Refornationszeit Martin Lt¡ther. war

14 Es ist in erster Linie an lls ancl an il)Jp z. eLinne''. Zu eLstere' siehe l¡es. H.J. stoebe,und demiirig sein voL cleiner¡r Gott. Micha 6,8 o,95Ð, in: H.|. stoebe, ceschichte,Schicksal, Sch'lcl'nd Glat¡be (BBB 72), Fr.ankfi.rrt 19Ag,ZOg_2i3. Z. a,t¡p, an clen c'eiPlovelbien-stellen (r5,33; 1},r,2i 22,4) gehr es um crie nr¡¡l der nriuir.gi;;.;; (ist wir.k-lich Dellltrt genteint, odet etwa clie nocil niecüige Sfellung eines zuktiãftige' Hofinan-nes?). Zeph 2,) ist paradox for'urie't: die Eì)¡) wercren ztin¡;! aufge^rr.,i(r. s.yt ol.r,Nalrturr, Habakuk, Zeprrania [ZBI(|, Ztilich r99r, z.s¡. versterit <feniers als ìfir.ituarisie-renden Kommentar zurì.r p¡oplìetenwor.t 2,L0. ps 1g,36 uncl 45,5 sincl unkl.,r'15 Ich konsultierte iil¡er 80 Übelsetzungen, Konrrììentare u.a.nl. aus zwei.Jalìrtaasenden.
Die jiiclische, die katholische u¡rcl die evangelische Exegese sincl sich ¡ier weitge¡encleinig. Zu clen ,{usnalunen siehe weiter unten,

1ó A. Aboil, vas Moses the Meekest of Men?, ET 4s eg33/34) li24ft oppressect(alrercrings
Iuit melkwiir.diger Begrtinclrrng).

17 C. Rogers, Moses: Meek or Miserabte?,.IETS 29 e9g6) 257_263 (Rogers r¡ntersuclrt: rheeviclence of etymology/usage/context).



Luther anfänglich noch mit der Übersetzung ,,sattJhnütíg " der Vtrlgata

gefolgt,ls so änderte sich sein Verständnis 1528 anläßlich seiner Predigt-

reihe zum Buch Ntlmeri,le v/as sich l 542 atch ln der Neu-Atlsgabe der

Luther-Bibel niederschlug: ,,Mose xoar ein seer gePlagter Men'scb" ?o Dazv

findet sich in einer Randglosse nebst verschiedenen Bibelstellen als Er-

klänrng abgedruckt: Elender, der uiel leidett' rnuste Ante gloriam Pa'ssio'

1s \(/ÄDB 8,472052Ð.
t], 

";" 
tf;^l1r;ä:yJ,t#X'jiËT'llì'"u.n_a^, Revisions-prorokotr z*r sterle (153e-41) in

VADB 3,300: ,nuruittür,i,' ,àotus, Eletuler,..Mose t,¿tts stil scbueigert:'- Mit clel Revi-

sion der Lt¡t'er-Bibel tírä;îil;,..1. uil.r.l;ng, Lttthe's verstänclnis leider ve'las-

sen: Mose ist ntrnmehr wíecleruur "eir¡ sebr denilllget'MettsclJ'l


